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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhaufen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben:z 22 Sgr.
In allen andern Orten: 275 Sgr.
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Anzeige.Bei der am 13. und 14. d. Mts. geſchehenen Zie
hung der 2ten Klaſſe 72ſter Königl. Klaſſen Lotterie
fiel der Haupt Gewinn von 6000 Thlr. auf Nr.
63,045 die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 2000 Thlr.
fielen auf Nr. 24,118 und 97,862 3 Gewinne zu
1000 Thlr. auf Nr. 59,568. 86,950 und 106,821;
4 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 39,533. 55,120.
35,463 und 87,663 5 Gewinne zu 300 Thlr. auf
Nr. 265,610. 44,572. 70,480. 86,917 und 93,472;
10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 3145. 4728. 56551.
12,811. 24,988. 43,534. 64,178. 65,432. 88,978
und 105,517.

Der Anfang der Ziehung Z3ter Klaſſe dieſer Lotterie
iſt auf den 10. September d. J feſtgeſetzt.

Berlin, den 15. Auguſt 1835.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-

Direktion

Deutſchland.
Dan zig, d. 10. Auguſt. Wiewohl die Kaiſerl.

Ruſſiſchen Landtruppen bereits am vorigen Donners-
tage ihren Marſch nach Kaliſch von hier aus fortge-
ſetzt haben, ſo befindet ſich dennoch die aus circa zwan
zig Schiffen befindliche ruſſiſche Flotte, welche die
Truppen herübergebracht hat, etwa in Entfernung
von einer ſtarken Meile vom Lande, noch immer im
Angeſichte unſres Hafens, um, bis zur wahrſcheinlich
im Laufe der kunftigen Woche erfolgenden Ankunft
Sr. Maj. des Kaiſers, hier zu verweilen. Die Flotte
iſt, wie ſich ſolches von ſelbſt verſteht, gehörig be
mannt und mag daher wohl an 8000 Mann Marine
ſoldaten und Matroſen an Bord haben, von denen
täglich mehrere Hunderte, mitunter ſelbſt Tauſende
in der Stadt ſind, wodurch hier viel baares Geld in
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Umlauf kömmt, indem die Offiziere, von denen viele
reich und begütert ſein ſollen, ſtarke Einkäufe machen
und auch ſo manches zu ihrem Vergnügen ausgeben,
Beſonders gefüllt war die Stadt am Mittwoch den
5. Auguſt. Man denke ſich die Maſſen der Fremden,
die wegen der Ruſſen, dann jene die wegen des Do
minik Marktes hergekommen waren, dazu die in der
Stadt ſelbſt einquartierten Ruſſen, circa dreitauſend
Mann, und gewiß mehrere Tauſende von der Marine
und den auf den Dorfern Einquartierten, die eben-
falls zum Theil um dem Offiziers Ball beizuwoh-
neu, zur Stadt gekommen waren. Und nun die Mehr-
zahl der Einwohner die ſich aus Neugierde auf den
Straßen und zwiſchen den Marktbuden herumtrieben!
Wahrlich, fur einen ſolchen Volks Andrang ſind un-
ſere der Mehrzahl nach ſo ſchmalen Gaſſen gar nicht
eingerichtet. Am ſichtlichſten war dieſes am 6. in der
Abendſtunde von ſieben bis acht Uhr, wo unzaählige
Wagen durch die Langgaſſe zum Balle fuhren und mit
eben ſo vielen, die von Spazierfahrten zuruückkehrten
und in das Jnnere der Stadt wollten, ins Gedränge
kamen. Eben ſo war bei dem etwas ſpäter ſtattha
benden großen Zapfenſtreiche der Ruſſen der Andrang
ungeheuer. Saämmtliche ruſſiſche Muſik Korps wa
ren namlich vor dem auf Langgarten gelegenen, dem
judiſchen Kaufmann Mankiewicz gehörenden Hauſe,
in welchem der, die ganze Expedition kommandirende
General Jslenieff ſein Abſteige- Quartier genommen
hatte, wahrend mehrerer Stunden aufgeſtellt geweſen,
und hatten, ein Korps nach dem andern ganz vor
trefflich muſizirt, bis ſie ſich zuletzt, bei einbrechender
Dunkelheit, zu einem großen Zapfenſtreiche vereinig-
ten, und, einen rieſenhaften Tambour- Major an der

Spitze, mit einem muntern-Marſche und unter dem
gewaltigſten Getrommel die Hauptſtraßen der Stadt
durchzogen, viele Tauſende von Menſchen hinter ih
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nen her. Der ruſſiſche Admiral, der durch ſeine,
aus einer alten Danziger Familie abſtammende Ge
mahlin mit unſern angeſehenſten katholiſchen Familien
verwandt iſt, will heute auf ſeinem größten Schiffe
von 110 Kanonen einen Ball geben, zu welchem an
300 Herren und Damen aus der Stadt eingeladen
ſind. Die Gaſte ſollen durch das kürzlich hier ange
kommene ruſſiſche Dampfſchiff hin und hergefuhrt
werden. Das Feſt ſollte ſchon geſtern ſtatthaben, wur-
de aber wegen des ſchlechten Wetters auf heute ver-
ſchoben. Und auch heute ſturmt und regnet es von
Zeit zu Zeit, ſo daß der Ball vielleicht abermals aus-
geſetzt wird.

Polen.
Warſchau, d. 11. Auguſt. Der Feldmarſchall

Fürſt von Warſchau iſt vorgeſtern von hier nach Ka
liſch abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 9. Auguſt. Der Koönig hat, wie es

heißt, auf ſeine Reiſe nach dem Schloſſe Eu nicht ver-
zichtet. Er wird ſich gleich nach dem Schluſſe der
Kammern dorthin begeben. Der Herzog von Join-
ville, der ſich mit ſeinen beiden Brudern in dieſem
Augenblicke dort befindet, wird erſt in 2 Monaten
nach Breſt abreiſen, wo er ſich zu einer neuen See-
reiſe einſchiffen wird.

Die Zahl der von dem Könige ſeit dem Attentat
ernpfangenen Adreſſen überſteigt ſchon 600.

Die Geſetz Entwurfe vom 4. werden, wie man
glaubt, ungeachtet des guten Willens der Centra, die,
um der Ungeduld der Miniſter zu genügen, gern die
Prufung abgekurzt ſehen möchten, vor dem 15. oder
20. d. nicht zur Diskuſſion gebracht werden können.
Dieſe unvermeidliche Friſt, meint man nun wurde
vielleicht den reaktionairen Deputirten Veranlaſſung
geben, die Wichtigkeit der Maßregeln zu bedenken,
die ſie durch ihre Stimmen zu ſanktioniren beabſichti-
gen, und allen abweſenden Deputirten die nothige
Zeit gewahren, ſich auf ihrem Poſten einzufinden.
Dieſes neue Zwiſchen- Ereigniß wird den offiziellen
le der Kammern vor Ende des Monats nicht ge

atten.
An den Thoren der Stadt Peronne iſt in der Nacht

vom 30. auf den 31. Juli ein Jndividuum verhaftet
worden, welches dem Attentate vom 28. nicht fremd
zu ſein ſcheint. Eine ſeiner Hande trug die Spuren
einer Wunde, die vom Herabgleiten an einem Seile
herzuruühren ſchien; ſeine Bruſt war von friſchen
Schußwunden bedeckt das Jndividuum war ohne
Hut und hatte nur ein Certifikat des Königlichen Pro
kurators, worauf ſich jedoch nicht das Siegel dieſer
Magiſtrats Perſon befand.

Jn einem in Bordeauyx erſcheinenden miniſteriellen
Journale lieſt man Wir vernehmen, daß die April
Angeklagten von der Lyoner Kategorie, deren Namen
hier folgen, von der Pairs- Kammer zur Deportation
verurtheilt worden ſind. Es ſind die Herren Lagran-
ge, Beaune, Martin und Hugon. Sie gehoöörten zu
dem vollziehenden Ausſchuß der Geſellſchaft der Men-

ſchenrechte. Man verſichert, daß die Deportation
wirklich ſtattfinden werde.

Paris, d. 11. Auguſt. Heute hielt die Depu-
tirtenkammer Sitzung. Die Kommiſſionen zur Pru-
fung der am 4. Auguſt von den Miniſtern übergebe-
nen Geſetzvorſchläge beeilen ſich mit ihren Berichten.
Schon iſt auf Annahme des Geſetzvorſchlags, die Pro
cedur vor den Aſſiſen betreffend, ſo wie des weitern
in Bezug auf die Jury, angetragen worden. Der
Bericht uber das Preßgefetz wird nicht lange ausblei-
ben. Der Miniſter des Jnnern hat mehrere neue Ge-
ſetzvorſchlaäge eingebracht ſie betreffen außerordentli-
che Geldbewilligungen 1. zu Penſionen der Verwun-
deten vom 28. Auguſt und fur die Verwandten der
Gefallenen 2. zu ſofortiger Unterſtutzung dieſer Per
ſonen 3. zur Beſtreitung der Koſten der Trauerfeier
und des Tedeums (300,000 Fr.) Der Handels
miniſter Duchatel verlangt 500,000 Fr. wegen der
Cholera in den Suüdprovinzen.

Fieschi's Zuſtand hat ſich durch die große Hitze be
deutend verſchlimmert. Man fuürchtet, er werde nicht
davon kommen.

Man ſagt, die Verfolgung der Monche habe ſich
aus Katalonien nach Valencia und Murcia verbreitet.
Auch heißt es, die Regierung zu Madrid habe die Kor-
tes auf den 1. September einberufen.

Vermiſchtes.
Am 1. Jan. v. J. beſaßen die 5 Reg. Bezirke

der Rheinprovinz noch 3 Mill. 312,252 Thlr. 15 Sgr.
6 Pf. Gemeindeſchulden. Von 1816 bis dahin wa
ren abgetragen 11 Mill. 365,984 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf.

Jn Frasne, bei Gemappe, erſchoß ein
Bauer durch einen Freudenſchuß bei der Hochzeit den

Bräutigam, als er ſich eben zu Tiſche ſetzen wollte.
Die neue Königl. Straße zwiſchen Paris und

Straßburg über Coulommiers, Sezanne und Vitry
le français iſt vollendet und wird vom 1. Auguſt an
befahren. Fuür die Reiſenden wird dadurch eine be
deutende Beſchleunigung gewonnen.

Der König von Oude (Oſtindien) hat dem Kö
nig von England eine Sendung Geſchenke im Werth
von 80,000 Pfd. St. gemacht. Es befinden ſich da
bei auch zwei junge Elephanten, zwei arabiſche Pferde
und zwei Buffalos. Das Schiff mit dieſen Geſchen-
ken iſt glücklich an der engliſchen Küſte angekommen.

Ueber die Erzeugung ordinärer und
ſuprafeiner Kammwolle.

Von dem Ritter v. Speck, Freiherrn v. Sternburg,
in Leipzig. (Geſchrieben im Mai 1834.)

Nachſtehende Notizen ſind das Reſultat der von
mir auf meinen Gütern in Baiern und Sachſen fort

Der oben abgedruckte Aufſatz, dem wir aus dem Mai
und Junius- Stücke der, mit eben ſo großer Umſicht als
Geſchick redigirten, reichhaltigen Verhandlungen des
Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen“
entnehmen wird bei ſeiner Wichtigkeit für Landwirthe,
und da dieſe Verhandlungen weniger allgemein in den
Händen derſelben ſein dürften, den Leſern unſerer Zei-
tung welche zu dieſer Klaſſe gehören hoffentlich keine
unwillkommene Erſcheinung ſein. Red.



geſetzten Verſuche über dieſen wichtigen Erwerbzweig.
Das Garn Nr. 1. Ein Pfund von dieſer rein ge
waſchnen und gekämmten Wolle wurde von einer Spin
nerei in unſerer Umgegend bis zu der Feinheit von
92 Zaſpeln geſponnen da nun eine Zaſpel 1600 Fuß
Lange hat, ſo geben dieſe 92 Strahnen 147,200 Fuß,
oder eine Länge von etwa 54 deutſchen Meilen. Wäre
dieſe Wolle auf eine Maſchinen Spinnerei gekommen,
ſo würde man ſie bis auf 100 Zaſpel ausgeſponnen,
und 1 Pfd. zu ſpinnen gegen 4 Thlr. gekoſtet haben.
Die Wolle von dieſem Garn hatte 45 Zoll Lange und
wurde von 18 Monate alten Jaährlingen abgeſchoren.
Man wird ſich noch der Aufſätze erinnern, welche in
den ökonomiſchen Neuigkeiten erſchienen, in denen ei
nerſeits der Hr. Baron v. Ehrenfels alle Schaf
zuchtler auffordert, ihre Schafe des Jahres drei Mal
zu ſcheeren, um recht viel Nutzen davon zu ziehen, ſo
wie andrerſeits Hr. Claus in Pirna denſelben an
räth, die feine Wolle auf den Schafen 2 bis 3 Jahre
ſtehen zu laſſen, um eine recht lange Kammwolle zu
erzeugen, welche ihnen viel mehr Gewinn, als eine
einjaährige Schurwolle geben wurde. Damals erlaubte
ich mir, dieſen Anempfehlungen ſogleich offentlich zu
widerſprechen was meine ſeitdem gemachten Verſuche
durch folgende Berechnung beſtätigen. 22 Pfd. Elekto-
ral-Kammwolle, nachdem ſie fabrikmäßig gewaſchen
worden geben netto 15 Pfd. Es liefern dieſe an
gekämmter Wolle 8 Pfd. bleiben 7 Pfd. welche in
Kammlingen beſtehen und mit der Kammwolle im
Handel folgende Preiſe erreichten, als 8 Pfd. Kamm-
wollengarn, wie beifolgende Probe à Pfd. 4 Thlr.
82 Thlr., 7 Pfd. Käämmlinge zu 1 Thlr. 9 Thlr.
8 Gr. in Summa 41 Thlr. 8 Gr. Ein Pfd. Kamm-
wolle dieſer Feinheit koſtet zu waſchen und zu kammen
9 Gr., zu ſpinnen 1 Thlr. 3 Gr. fur 8 Pfd. 12 Thlr.,
7 Pfd. Kämmlinge zu waſchen à 9 Gr. 2 Thlr. 15 Gr.,
in Summa 14 Thlr. 15 Gr., bleiben 26 Thlr. 17 Gr.
hätte ich dieſe 22 Pfd. Wolle nur ein Jahr auf den
Schafen ſtehen laſſen und ſie dann als Tuchwolle
nach England geſendet, ſo würde ich wenigſtens 6 Sh.
9 P. (ungefähr 2 Thlr. 12z Sgr fur das Pfd. oder
nach Abzug aller Speſen 220 Thlr. fur den Centner
erhalten haben. Nach dieſem Preiſe geben die 22 Pfd.
Wolle zu 220 Thlr 44 Thlr. folglich gegen Kamm-
wolle einen Mehrgewinn von 17 Thlrn. 7 Gr. für den
Stein, oder von 86 Thlrn. 11 Gr. fur den Leipziger
Ctr. Das Garn Nr. 2. wurde aus der Wolle von
meiner veredelten Romney Marsh Race, oder Lei-
cester breed mit Elektoralwiddern gekreuzt, geſpon-
nen. Es gaben 22 Pfd. reingewaſchene Wolle 15 Pfd.,
welche in Garn lieferten 11 Pfd. und in Kämmlingen
4 Pfd. Das Garn wurde zu einer Feinheit von 20
Zaſpeln geſponnen, und zu 13 Thlr. das Pfd. zum
Verkauf taxirt. Der ganze Ertrag dieſer 15 Pfd. war
nun: 11 Pfd. Garn zu 1 Thlr. 16 Thlr. 12 Gr.
4 Pfd. Kammlinge zu 12 Gr. 2 Thlr., in Summa
18 Thlr. 12 Gr. Ein Pfund von dieſer Wolle koſtete
zu waſchen und zu kammen 5 Gr., und zu ſpinnen
3 Gr., in Summa 8 Gr., beträgt auf 11 Pfd. zu
kaämmen und zu ſpinnen, und 4 Pfd. blos zu kammen
4 Thlr. 12 Gr., bleiben 14 Thlr. Das Garn von der

Romney Marsh Raſſe paßt nur für geringe Zeuge
und als Strumpfgarn, wo hingegen das feine Slekto-
ral-Wollengarn zu Thibet Stoffen verwendet werden
kann. Der Abſatz dieſer feinen Stoffe, die ſehr
theuer zu ſtehen kommen, iſt ſehr unbedeutend, und
müſſen dieſelben den bei weitem ſchöneren Cache-
mir- Zeugen, welche nicht viel theurer ſind, nach
ſtehen. Es iſt aus dem Preiſe, welchen ich für das
Garn meiner Romney Marsh Schafe erhielt, er
ſichtlich, daß der Gewinn ſehr unbedeutend iſt, da
dieſe Thiere, wenn ſie nicht auf fetter Weide und reich
licher Futterung gehalten werden, jährlich weniger
und glanzloſere Wolle geben. Jn England wird dieſe
Wolle jetzt mit 15 Pence, das Pfund, oder der Centner
zu 48 Thlr., bezahlt. Jch muß daher meinen, vor
2 Jahren gegebenen, Rath wiederholen 1) Aus
unſern eigenen Schafheerden, durch Auswahl langwol-
liger Thiere eine mittelfeine (nicht ſuprafeine) Kamm-
wolle zu erzeugen, welche jetzt geſucht und theurer,
als Tuchwolle bezahlt wird. 2) Die Erzeugung der
ordinären Kammwolle aber nur den Engländern zu
uberlaſſen, welche uns ſolche bis jetzt wohlfeiler liefern
können, da ſie nicht allein einen größern Vortheil von
dem Fleiſch dieſer Thiere Thlr. fur das Pfund)
ziehen, ſondern auch ihre Weide und ihr Klima ſich
beſſer fur dieſe langwolligen Schafe eignen, als es
zum größten Theil bei uns der Fall iſt. Da man es
bis jetzt, ungeachtet aller kunſtlichen Maſchinen und
Zubereitungen, noch nicht dahin gebracht hat, aus or-
dinären Wollen ein feines Tuch zu fabriziren, ſo ſteht
zu erwarten, daß wir auch in dieſem Jahre für unſere
ſuprafeinen Wollen dieſelben Preiſe, wie voriges Jahr,
erhalten werden, und vielleicht noch höhere, wenn
ſich, wie vor mehrern Jahren, die Exportation feiner
Tuche nach Amerika wieder hebt.

Bekanntmachungen.
Edictal- Citation.

Nachdem das unterzeichnete Königl. Landgericht per
decretum vom heutigen Tage über das Vermögen des
hieſigen Muſiklehrers Johann Georg Lutſch we-
gen Unzulanglichkeit deſſelben zur Befriedigung ſeiner
Gläubiger den Concurs eröffnet und terminum liqui-
dationis auf

den 22. Oktober d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Hoff
mann an gewoöhnlicher Gerichtsſtelle allhier anberoumt
hat, ſo werden alle unbekannte Gläubiger des Lutſch
hierdurch edictaliter citiret, in dem gedachten Termine
entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte Be-
vollwächtigte, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Be
kanntſchaft die Herren Juſtizcommiſſarien Fiebiger,
Wilke, Riemer und Ebmeier hieſelbſt vorge-
ſchlagen werden, zu erſcheinen ihre Anſprüche an die
Lutſchſche Concurs Maſſe anzumelden und deren
Richtigkeit nachzuweiſen, ausbleibenden Falls aber zu
gewärtigen, daß ſie mit allen ihren Forderungen an die
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Maſſe ſofort präkludirt und ihnen deshalb gegen die
Obrigen Glaäubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt
werden wird.

Halle, den 30. Juni 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schröner.
Es iſt vorigen Sonntag Abends zwiſchen 8 und 9

Uhr entweder in Halle in der großen Ulrichsſtraße,
oder an der Reidebrucke in Reideburg, ein Chaly-
Umſchiagetuch, weißer Grund mit rothen Palmen und
gruünen Ranken, verloren gegangen. Der ehrliche Fin
der wird gebeten, es gegen eine Belohnung von 3 Thlr.
abzugeben in der großen Ulrichsſtraße No. 80.

Familien Verhaltniſſe wegen iſt in einer Stadt Thu
ringens, ein maſſives Wohnhaus nebſt Laden, worin ſeit
langer Zeit ein freguentes Material Waaren Geſchäft
getrieben, mit Laden Utenſilien und Hintergebäuden,
unter billigen Bedingungen zu verkaufen oder zu ver
pachten.

Hierauf Reflektirende wollen das Nähere beim
Hrn. Kaufmann W. H. Politz in Halle erfragen.

Ein ſtarker brauchbarer einſpänniger Rollwagen

wird zu kaufen geſucht, große Klausſtraße No. 881.
e

Verkauf eines Freiguts.
Ein völlig ſepariertes Freigut in der Nähe von

Meißen mit ganz neuen Wohn- und Wirthſchaſts-
GBebäunden, 145 Morgen ſehr tragbaren Acker, 4 Mor-
gen Wieſen und 113 Morgen Holzboden, der zum Theil
mit ſchlagbarem Holze beſtanden, ſoll mit der vollen
diesjährigen Ernte und anderen Getreide Vorräthen,
Jnventarium, Schiff und Geſchirr, fur den Preis von
4300 Thlr. ſchleunigſt wegen eingetretener Familien
Verhältniſſe verkauft werden ein großer Theil der
Kaufgelder kann ſicher darauf ſehen bleiben.
Auskunft ertheilt der Oekonom Kloß in Halle auf
dem Neumarkt.

(Otſene Stellen.) 2 Brennerei- Verwalter
Können auf bedeutenden Gütern recht vortheilhafte
Stellen mit 3 und 400 Thlr. Gehalt, ausserdem noch
Tantiéme, freie Wohnung, Station oder Deputat er-
halten durch

J. F. L. Grunenthal in Berlin,
Zimmerstrasse No. 34.

2 r h

Concert- Anzeige.
Heute Dienstag den 18. Auguſt iſt Concert im Gar

ten des Herrn Stadtrath Schmidt.
Taubert, Stadtmuſikus.

Wegen einer, durch eigene Spekulation reichlich ge
wonnenen Dobber Ernte können circa 4 Wiſpel derglei
chen Spreu, als ein vorzuügliches Pferdefutter empfeh-
lend, käuflich abgelaſſen werden hinter der St. Petri-
Kirche in Loöbejün.

Mein hartes Obſt bei Planena iſt aus freier
Hand zu kaufen.

Dieskau, d. 16. Aug. v. Hoffmann.

Nähere

T. Thiele,
Königlicher approbirter

Zahnarzt,
und Lehrer der Technik der Zahn Arzneikunde

aus Berlin,
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum
in allen Zahnkrankheiten, ſo wie zum Ausfullen hohler
Zähne mit edlem Metall und Reinigen der Zähne, vor
züglich aber zur Anfertigung aller kunſtlichen Zahnar-
beiten, ganzer Rateliers ſowohl, als Garnituren und
einzelner Zähne. Jm Herausnehmen ſchadhafter Zähne
und allen vorkommenden Mundoperationen darf ich
mich einer beſondern Ausfuhrung erfreuen. Naächſt
dieſen empehle ich meine, ſowohl durch die ganze Preuß.
Monarchie, als auch in den Nachbarſtaaten als zweck
maäßig bewährten Zahnmittel

1. Die Zahntinktur.
Dieſe Tinktur iſt bei leicht blutendem, loſem,

ſchwammtigem Zahnfleiſche, zur Belebung deſſelben und
zur Befeſtigung der Zähne, bei ublem Geruche aus dem
Munde und bei ſkorbutiſcher Anlage, ſo wie bei Zahn
ſchmerzen, die von hohlen Zahnen herruhren, von vor
zuglichem Nutzen.

2. Das Zahnpulver.
Dieſes Zahnpulver zum Reinigen der Zahne iſt

ruhmlichſt bekannt, und trägt auch weſentlich zur Er
haltung der Zähne bei.

Dringende Bitte. Jch erſuche alle Diejenigen,
die ſich meiner Hulfe in künſtlichen Zahnarbeiten c.
bedienen wollen, ſich gefalligſt recht zeitig an mich
zu wenden da ſpaäte Meldungen, meines kurzen
Aufenthalts wegen keine Beruckſichtigung finden
duürften.

Bemerke noch: daß ich die Preiſe ſo ſtellen werde, daß
auch Unbemittelte davon Gebrauch machen können.

Logirt im Gaſthof zur Stadt Zuürich bei Herrn
Sutter.

Halle, den 17. Auguſt 1835.
Fuüür das Geſchenk am Geburtstage unſeres vielge
liebten Königs als am 3. Auguſt, ſage ich dem unge-
nannten Herrn, V. M. I. t. r, mit der größten Hoch-
achtung und ergebenſten Vorliebe meinen innigſten

Dank. Fr. Dreyhaupt.
Sämmtliche zur Conditorei, zum Wachsziehen und

zur Feuerwerkerei erforderlichen Geräthſchaften im be
ſten Zuſtande, nebſt mehreren guten das letzte Foch be
treffenden Buchern, ſo wie drei ganz neuen Eisbuchſen
von verſchiedener Größe mit Formen und Ghlaſern, ſind
zu verkaufen. Darauf Reflektirende belieben ſich in
portofreien Briefen an die Adreſſe II. D. in Quer-
furth zu wenden.

Jch zeige dem betreffenden Publikum hierdurch an,
daß ich mit einem großen Transport Fohlen von Meck-
lendurger und Hannöverſcher Raſſe auf dem Rothen
Hauſe beim hohen Petersberge ankomme, und ſelbige
den 20. und 21. Auguſt zum Verkauf x habe.

c e.
Z S



e S

h

VPiterarische Anzeigen.
Die hier angezeigten Werke ſind bei C. A. SchwetſchkeGie u. Sohn in Halle zu haben.)

J 3 2Wwur 8u n
nennene

henenS JT l d v e een ahhni eeerea 1 u i

Verlag der Vereins Buchhandlung in Berlin.

Volks-Kalender für 1836
mit hundert und zwanzig Holzſhnitten.
Bei uns erſcheint im Auguſt d. J. im zweiten Jahrgang:

Dentscher Polks-Kalender
fur das Jahr 1836

verbunden mit einem
Jahrbuch des NMützlichen und Anterhaltenden.

r ein n e g. W. Gubitz, mit hundert und zwan
zig Holzſchnitten, von demſelben und unter deſſen Leitung gefertigt.

Geheftet. Druck-Velin. 240 Seiten ſtark.
Preis 10 gGr. oder 124 Sgr.

Unſer Volks Kalender, der für das Jahr 1835 zum erſten Mal er
ſchien, hat bekanntlich mehrere Auflagen in kurzer Zeit nöthig gemacht und
wir waren nicht im Stande, bis zu Ende des Jahres 1834 die geferderten
Exemplare zu beſchaffen. Der fur 1836 wird noch bedeutend reichhaltiger,
in den Abbildungen vorzuglicher, und er bedarf unſerer Empfehlung nicht.

Der Jnhalt iſt:
Erſtens: Der gewoöhnliche, vollſtaundige Kalender, nebſt allem Zubehör, dem

Mond-Lauf, der Angabe der juüdiſchen Feſttage, dem Jahrmarkts
Verzeichniß (diesmal nach den verſchiedenen Provinzen geordnet, ſo daß
jede Provinz ihr vollſtaändiges Jahrmarkts Verzeichniß hat) und vielem
Andern. Bei den für das Ausland beſtimmten Exemplaren werden wir
den Raum welchen die Jahrmarkte einnehmen mit anderm Zweck-
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dienlichen ausfüllen. Geſchmückt mit zwölf reich komponirten Bildern,
nach trefflichen Zeichnungen eines geſchätzten Künſtlers.

Zweitens: Die Genealogie des Königl. Preußiſchen Hauſes und der
vorzüglichſten europäiſchen Regenten mit Wappenbildern.

Aufſatze über Erſcheinungen am Himmel, mit den nöthigen Ab
ildungen.

Viertens: Abhandlungen über bedeutende Tage ihren erſten Urſprung u.
ſ. w., mit bildlichen Darſtellungen, die darauf Bezug haben.

Funftens: Biographien von beruhmten Perſonen der ältern bis auf die
neueſte Zeit mit den Bildniſſen.

Sechstens: Merkwürdige Alterthümer und Gegenden, theils aus Deutſch
land, theils aus andern Ländern mit den bildlichen Darſtellungen.

Siebentens: Neue Erfindungen und Hülfsmittel für das Hausweſen, mit
den nöthigen bildlichen Darſtellungen.

Achtens: Berichte uber Vorfalle in unſerer Zeit, mit Abbildungen.
Neuntens: Erzählungen und unterhaltende Aufſätze, theils aus den Volks

buchern der Vorzeit, theils von lebenden geachteten Schriftſtellern, die
ſich mit dem Herausgeber zu dieſem Zweck verbunden haben. Mit bild-
lichen Darſtellungen der Haupt-Momente.

engere Bilder, deren Originale auf den Kunſt- Ausſtellungen beſonders
gefielen.

Elftens: Ein Quodlibet, ernſt und humoriſtiſch, mit vielen Bildern.
Das Ganjze wird auf ſchönes Papier mit neuen Schriften gedruckt;

die Holzſchnitte (großen Theils im ganzen Format) werden ebenfalls mit
aller Sorgfalt W und gedruckt, ſo daß in jeder Hinſicht die
Unternehmung der Gunſt des geehrten Publikums werth ſeyn wird.

Das „„Jahrbuch des Nutzlichen und Unterhaltenden“ ſoll fur ſolche
Abnehmer, die den Kalender nicht haben wollen, fur ſich beſtehend zu dem
Preiſe von 8 gGr. oder 10 Sgr. zu haben ſeyn. Bei der Beſtellung iſt
alſo gefälligſt zu bemerken: mit oder ohne Kalender.

Jede Buchhandlung nimmt Beſtellungen an. Wir bitten ſehr, ſie
möglichſt zu beeilen, damit wir nicht, wie im vergangenen Jahre, viele Be
ſtellungen gar nicht oder nur ſehr ſpät expediren können.

Da Vielen daran gelegen ſeyn wird, die Folge dieſer Kalender, die,
wie ſchon der nächſte Jahrgang darthut, in ihrem Werthe ſteigt, complett
zu haben, machten wir noch in dieſem Jahre die letzte Auflage des erſten Ka
lenders (fur 1835), die aber auch ſchon über die Hälfte vergriffen iſt.
Derſelbe koſtet 8 gGr. oder 10 Sgr. bis zu der Zeit wo der neue
Kalender erſcheint. Dann erhöht ſich fur den alten Kalender der
Preis zu 10 gGr. oder 124 Sgr.

Medizinische Volksschrift.
Allgemeine Geſundheitslehre für alle Stände und alle Klaſſen

der Geſellſchaft. Nach dem gegenwärtigen Standpunkte dieſer
Wiſſenſchaft bearbeitet von J. F. Sobernheim, der Me-
g und Chirurgie Doktor. Preis 4 Thlr.

in wohlfeiles Buch, das uns lehrt, die Geſundheit zu bewah
ren, iſt gewiß Jedem willkommen; das unſrige thut dies nach allen Rich-
tungen des Lebens und erwarb ſich erfreuliche Anerkennung indem es
ſchon in vielen Landern als Rathgeber für das Haus angenommen wurde.
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Jugendschrikften.
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Nätzliche Erheiterungen fur die Jugend, von Albini,

Bertram, Clemens Brentano, Chletas, Auguſt Ellrich,
F. W. Gubitz, Haug, Jſter, Dan. Leßmann, A. Levaſſeur, Emil
Linden, Wilhelm Müller, Wilhelmi, Wilibald und Zunz.
Herausgegeben von einem ſorgſamen Vater. Thlr. Die Kin-
derfreundin. Wirklichkeit und Dichtung in Erzaählungen, Mahrchen
und belehrenden Andeutungen. Zur Starkung des Geiſtes und Gemüths.
Von J. Satori. Thlr. Mußeſtunden. Mannigfache Samm-
lung zu nuützlicher und angenehmer Unterhaltung der Jugend. Von Fr.
Bertram. Thlr. Der erzählende Freund. Ein belehrendes
und unterhaltendes Geſchenk fur die Jugend. Herausgegeben von Fr.
Bertram. 14 Thlr. (Unter Anderem den vollſtandigſten Robin-
ſon enthaltend.) Das neueſte gute Buch für die Jugend;
oder: Moraliſche Geſchichten aus Amerika. Dem Engliſchen
der Miß Mitford nacherzählt von Dr. G. N. Bärmann. (Neun-
zehn treffliche Erzählungen.) Thlr. Alexander Menzikoff,
oder: Die Gefahren des Reichthums. Eine wahre Geſchichte, zur
Unterhaltung in Familienkreiſen erzählt von Guſtav Nieritz. 4 Thlr.

Die Schwanen-Jungfrau. Eine belehrende Sage der Vorzeit
für die Jugend erzählt von Guſtav Nieritz. 2 Thlr. Der
kleine Bergmann, oder: Ehrlich währt am längſten. Zum
Vergnügen und Unterricht der Jugend erzählt von Guſtav Nieritz.

Thlr. Betty und Toms, oder: Doktor Jenner und ſeine
ntdeckung. Lehrreiche und anmahnende Erzählung für Kinder und

Kinderfreunde, von Guſtav Nieritz. 4 Thlr. Der Rieſenſtie-
fel, oder die Glucksſpieler. Abenteuer aus dem Gewerbsleben, fur
die Jugend erzählt von Guſtav Nieritz. 4 Thlr. Der Savoyar-
den-Knabe, oder: Das Pathengeſchenk. Eine lehrreiche Ge-
ſchichte, die allen Kindern lieb ſeyn wird. Erzahlt von J. Satori,
Verfaſſerin der „Kinderfreundin““ u. ſ. w. J Thlr. Erzähle, lie-
bes Großmütterchen! Nützliche Schilderungen und Unterhaltungen
fur die Kreiſe der Jugend. Herausgegeben von J. Satori. Verfaſ-
ſerin der „Kinderfreundin“ u. ſ. w. J Thlr. Gluück folgt
der Tugend nach; Nur nicht verzagt, oder: Die edle Schwei-
er-Familie; und: Suſanne Reiſacher. Drei Erzaäahlungen zurhelehrenden Unterhaltung fur die Jugend, von Wilhelmine v. Sy-

dow (Jſidore Grönau). I Thlr. Die drei Freundinnen.
Die Freiheits-Juünger. Joſeph der Pompier. Drei Er-

zählungen für Familienkreiſe und zu nuützlicher Unterhaltung der Jugend,
von Wilhelminev. Sydow (Jſidore Grönau). S Thlr. Lehre
und Erholung. Bilder des Lebens, fur die wißbegierige Jugend ge-
ſammelt von Fr. Bertram. (Herausgeber der Jugendſchriften: „Der er-
zählende Freund z „Mußeſtunden“,„„Nützliche Erheiterungen u. ſ. w.) Thlr.

Die Königlich Preußiſchen Nitterorden und Eh-
renzeichen. Mit Bemerkung derer, vor welchen die Poſten
Honneurs zu machen haben. Von W. Walter. (Mit vielen
colorirten Abbildungen). Preis Thlr.
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Jnhalt: Der Stern im Leben. Der Mann mit dem
Schlackhute. Vikar Aswoe. Die Roſe. Aus Flammthal's
Leben. Vier Abenteuer. Die Hochzeiten. Der RachePlan.
T. Die Billets zum Concert der Catalani. Die Verleugnung.
Die Urkunde. Ottmar. Der Prozeß. Preis 3 Thlr.

7

Der Drucktehler.
Novelle von Guſtav Nieritz.

Preis 4 Thlr.

KMKusikalien.

Preußiſcher Trinkſpruch am dritten Auguſt. Gedicht
von A. G. Gentzel. Muſik von Franz Glaſer. Thlr.Das Leben ein Tanz oder der Tanz ein Leben. Lieblingswalzer von

Johann Strauß. Thlr.
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